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Liebe Leser:innen,  

was für ein harmonisches Bild!  

Gefährliche Raubtiere leben friedlich und harmonisch mit Weide-
tieren zusammen und ein kleiner Junge leitet sie.  

Doch irgendwie auch eine Vision, die sehr weit weg von unserer 
heutigen Lebenswelt zu sein scheint. Hier würde der Wolf keinen 
Schutz beim Lamm suchen, der Panther nicht beim Böcklein lie-
gen oder der Löwe mit dem Kalb zusammen weiden. Undenkbar! 
Hier leben ja nicht einmal Mensch und Tier immer im Einklang 
miteinander. Tiere werden massenhaft zusammengepfercht, ge-
mästet und im großen Stil geschlachtet, damit wir Menschen un-
seren hohen Fleischkonsum aufrechterhalten können. Auch uns 
Menschen gelingt ein friedliches Zusammenleben nicht in vollem 
Umfang. Unter uns gibt es immer wieder Konkurrenzkämpfe, 
Neid, Missgunst, Habgier, Machtgier und Selbstsucht.   

Zwischen Jesajas Vision und unserer Wirklichkeit klafft also, im 
wahrsten Sinne des Wortes, ein himmelweiter Unterschied. Es 
geht auch nicht um ein irdisches, menschengemachtes Friedens-
reich, sondern Jesaja malt uns das zukünftige Friedensreich 
Christi vor Augen. Dort wird unsere Sehnsucht nach einem wahr-
haft friedlichen Zusammenleben erfüllt sein. Dort brauchen wir 
keine Angst mehr zu haben, dass uns jemand etwas Böses will.  

Auch wenn Jesajas Bild uns weit weg erscheint, sind wir heute 
schon Teil dieser göttlichen Verheißung. Über unserem Taufbe-
cken steht der Bibelvers aus Epheser 2,14: „Er ist unser Friede“. 
Gemeint ist Jesus Christus. Wenn Jesus Christus heute schon 
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unser Friede ist, dann prägt das unsere Sicht auf die Welt und 
unser Verhalten in der Welt. Dann können wir sehen und weiter-
sagen, dass Gottes Friedensreich durch das Kommen seines 
Sohnes Jesus Christus in unsere Welt, bereits angebrochen ist.  

Frohe und gesegnete Advents- und Weihnachtstage wünscht Dia-
konin Sophie Knopp. 

30.10. Gottesdienst „Ehre, wem Ehre gebührt“ mit Alexander 

Ullrich 

06.11. Gottesdienst mit Matthias Eßwein  

Bilder: EfG Geesthacht 
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13.11. Gottesdienst mit Sophie Knopp 

20.11. Gottesdienst mit Stephan Schramm 

Bilder: EfG Geesthacht 
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12.11. Kirchenkino - Geschichtsstunde mal anders 

Am 12.11. war wieder einmal Kinoabend in der Gemeinde ange-
sagt. Mit Getränken und frischem Popcorn genossen rund 25 
Leute eine Art cineastischen und sehr bewegenden Crashkurs 
über eines der wohl düstersten Kapitel der US-Geschichte: 
„Harriet – Der Weg in die Freiheit“ spielt in der Zeit der Sklaverei 
bis hin zum Bürgerkrieg, der dann zumindest offiziell dieses Ver-
brechen verbot. Wer in Sachen US-Politik und -Geschichte ein 
bisschen bewandert ist (oder einfach den Namen Harriet Tubman 
einmal kurz googelt), dem war diese beeindruckende Frau ge-
wiss auch schon vorher ein Begriff. Nicht zuletzt wegen dem 
(politisch motivierten) Hin und Her über die neue 20-Dollar-Note 
mit ihrem Porträt, die bisher einzige Dollarnote (wenn sie denn 
2030 in Umlauf kommt), die von einer Frau geziert wird. Nicht nur 
die Debatte darüber auch der Film macht sehr deutlich, dass Din-
ge wie Freiheit und Selbstbestimmung (u.a. die Liste ließe sich 
endlos erweitern) ein sehr zerbrechliches Gut sind, um das jede 
und jeder immer wieder aufs Neue kämpfen sollte.  

Die Unterstützung Gottes, wie sie Harriet Tubman im Film (und 
im realen Leben) immer wieder erfuhr, sind ein schönes Beispiel 
für die Kraft, die wir Christen aus dem Glauben schöpfen können, 
um all die Widrigkeiten unserer Welt anzugehen. Auch wenn klar 
ist, dass nicht alle zu so großem berufen sind, sollten wir alle uns 
ein Beispiel an soviel Mut und Kampfeswillen nehmen und zu-
mindest im Kleinen auf eine Veränderung hinarbeiten. Der Film 
ist vor allem in unseren Zeiten ein Aufruf an alle, dass das Un-
recht in der Welt eben nicht von alleine verschwindet, sondern 
aktiv angegangen werden muss. 

Esther-Dorothee Winterhoff 

18. - 20.11 Gemeindeleitungsklausur  
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Bilder. EFG Geesthacht 

Auswertung Gemeindefragebogen  

Nun ist es endlich soweit. Die Auswertung des Fragebogens, den 
wir Anfang 2021 an euch verteilt haben, ist fertig. 

Ihr bekommt diese per E-Mail zugeschickt sowie als Druckversi-
on (A5) in eure Fächer in der Gemeinde gelegt. 

Außerdem könnt ihr auf Nachfrage ein Druckexemplar (A4 oder 
A5) über das Gemeindebüro erhalten. Sprecht dazu einfach So-
phie Knopp an. 

Adventsbrunch 04.12. 
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Bild: Rutsch 

10.12. Neue Hosianna-Leitung, neues Musical  

 

Weihnachten kommt, da muss ein neues Musical her! Und natür-
lich soll es auch weiterhin an Weihnachten um den Grund für die-
ses große Fest gehen. – Jesu Geburt! Aber Musicals aus der 
Sicht von Hirten, Engeln oder Weisen, die gab es nun wirklich ge-
nug. Eine neue Idee muss her. 
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 Alle Musicalfans lieben die Kamele und auch Schafe und Esel 
sind von Zeit zu Zeit einmal aufgetreten. Wie wäre es, habe ich 
mich also gefragt, wenn wir mal ein Weihnachts-Musical aus der 
Sicht der Tiere auf die Bühne bringen?  

Besonders die kleinsten Darsteller waren begeistert, aber auch 
die ganz großen waren schnell mit dabei. So proben wir also seit 
September ein Musical erzählt von einem Kamel und aus dem 
Blickwinkel von vielen Schafen, Esel, Ochse, Kuh und selbst Tau-
ben und Hühnern. 

Zur Geschichte: 

Nachdem Gott die Menschen und Tiere anscheinend jahrelang 
vergessen hat, soll ausgerechnet ein Baby sein geniale Rettungs-
plan sein. Eine Schafherde, dabei das kleine und unglaublich 
neugierige Schaf (Ariyan Besler, 4), hört durch einen Engel 
(Charlotte Lucklum, 5) von diesem Baby und macht sich mit den 
anderen Schafen auf die Reise. Der kluge, abenteuerlustige Esel 
(Anna-Lena Carl, 10) und die verträumte Kuh (Silke Lang, 50) 
sind die Reisebegleitung von Maria (Carolin Dopp, 14) und Josef 
(Arik Krause 14). Doch der coole, eingebildete Ochse (Zoé Pee-
möller, 10) macht sich ausgerechnet in dem Stall breit, in wel-
chem Maria und Josef unterkommen… ob das gut geht?!  

Überzeugt euch selbst und kommt vorbei am 10.12. und 11.12. 
oder alternativ 3. Adventswochenende jeweils um 15:30 Uhr 
nehmen wir euch mit auf die Reise. 

Anna Ullrich  
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Gottesdienste an den Feiertagen 

 

Weihnachtskollekte am Heiligabend und am 1. Weihnachtstag 

Die Kollekten, welche wir am Heiligabend und am 1. Weihnachts-
tag sammeln, sind zu einem Teil für die Arbeit unseres Bundes 
(Bund evang.-freikirchl. Gemeinden) und zum anderen Teil für 
die Arbeit von Operation Mobilisation (OM) bestimmt.  



13 

 

V
or

sc
ha

u 

Bild: GEP 



14 

 

N
ac

hr
ic

ht
en

 O
pe

nD
oo

rs
 N

ov
em

be
r 

20
22

 
Eine Stimme sprach aus dem Licht  

(Open Doors, Kelkheim) –  Verina* wollte als eine der zahlreichen Gastarbeite-
rinnen in Saudi-Arabien etwas Geld für sich und ihren Mann auf den Philippi-
nen ansparen. In Saudi-Arabien zerstörte jedoch ein schrecklicher Vorfall ihre 
Träume. In ihrer großen Verzweiflung erlebte sie Gottes Eingreifen.  

Verina wurde als Muslimin auf den südlichen Philippinen geboren, wo sie und 
ihr Mann ein zufriedenes Leben führten. Nur finanziell hatten sie zu kämpfen, 
weshalb Verina beschloss, in Saudi-Arabien als Kindermädchen zu arbeiten. 
Ihre Hoffnungen auf ein besseres Leben brachen jedoch zusammen, als sie 
von ihrem Arbeitgeber vergewaltigt wurde. Der Schmerz wurde noch größer, 
als Verina herausfand, dass sie schwanger war. Auch ihr Mann auf den Philip-
pinen war tief getroffen, als er davon erfuhr, dass Verina Gewalt angetan wor-
den war. Er erlitt einen Schock und verlor für mehrere Wochen allen Halt.  

In ihrer Scham und Verzweiflung versuchte Verina mehrmals, das Kind allein 
abzutreiben. Weil ihr das nicht gelang, sah sie schließlich keinen anderen Aus-
weg, als ihr Leben zu beenden. Doch Jesus sandte Hilfe von unerwarteter Sei-
te.  

Jesus greift ein  

Gerade als Verina sich das Leben nehmen wollte, sah sie ein Licht auf sich zu-
kommen. Eine Stimme sprach aus dem Licht und sagte ihr, sie solle das nicht 
tun. Sofort hielt Verina inne und brach weinend zusammen. „Wenige Tage 
später entschied ich, mit meinem Baby auf die Philippinen zurückzukehren. 
Nach Saudi-Arabien will ich nie mehr“, berichtet Verina.  

Zu Hause auf den Philippinen war Verinas Ehemann wegen dem, was seiner 

 Symbolbild – Christin muslimischer Herkunft auf den Philippinen  
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Frau angetan worden war, immer noch verzweifelt, doch als sie das Kind zur 
Welt brachte, gewannen Vertrauen und Liebe die Oberhand. Er nahm das 
kleine Mädchen wie seine eigene Tochter auf und gab ihr seinen Namen.  

Jesus sandte seine Hilfe durch Verinas Nachbarin. Aira hatte den Islam verlas-
sen und war Christin geworden. In der Nacht, als Verina ihr Leben beenden 
wollte, hatte Aira für sie gebetet, ohne zu wissen, in welcher Not Verina war. 
Als sich Aira während der Schwangerschaft um ihre Nachbarin kümmerte, 
erzählte sie ihr von jener Nacht. Daraufhin brach Verina in Tränen aus und 
nahm Jesus in ihr Herz auf.  

Ein neues Leben mit Jesus  

Verina und Aira leiten heute gemeinsam eine Kindertagesstätte, die von loka-
len Partnern von Open Doors im Süden der Philippinen betrieben wird. Letztes 
Jahr nahmen Aira und Verina an der Schulung „Standing Strong Through the 
Storm“ („Fest stehen im Sturm“) teil, in der sie zum Umgang mit Verfolgung 
ausgerüstet wurden. Weitere Schulungen durch lokale Partner von Open 
Doors folgten. Verina ist inzwischen Mutter von fünf Kindern und kennt den, 
an den sie glaubt: „Ich weiß, dass ich durch das Blut von Jesus erlöst bin“, sagt 
sie froh.  

*Name geändert  

 
Hinweis: Am 13. November 2022 ist Weltweiter Gebetstag für verfolgte 
Christen – dieses Jahr beten wir für unsere Geschwister in Afghanistan und 
Kolumbien. Nehmen auch Sie mit Ihrer Gemeinde teil und bestellen Sie hier 
das kostenlose Materialpaket für Ihren Gebetsgottesdienst und Kindergottes-
dienst: www.opendoors.de/gebetstag!  

 

Über Open Doors  

Das überkonfessionelle christliche Hilfswerk Open Doors ist seit 1955 in mitt-
lerweile mehr als 70 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich ver-
öffentlicht Open Doors den Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 Län-
dern, in denen Christen am stärksten verfolgt werden. Nach aktuellen Schät-
zungen leiden in diesen Ländern rund 312 Millionen Christen unter sehr hoher 
bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbst-
hilfe, Ausbildung von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothil-
fe und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur 
sowie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten 
Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen 
über Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 
Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. 
Das Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Alli-
anz.  N
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Gebetstruhe 

 

Liebe Geschwister, aus Datenschutzgründen 
werden in der Gebetstruhe nicht mehr die Na-
men aufgelistet.  Bitte fühlt euch auch weiterhin 
berufen, für eure Geschwister zu beten! Liebe 
Betroffene, wir sind weiterhin im Gebet für euch 
da! Fühlt euch auch weiterhin gestärkt, umsorgt 
und getragen! 
Wir denken besonders im Gebet an die kranken und alten Ge-
schwister unserer Gemeinde und  unsere verfolgten Geschwister 
weltweit. 
Wir beten auch für unsere Gruppen:  

Gemeindeleitung, Junge Gemeinde, Senioren, Hauskreise, Musik-
teams, Technikteam, Chorsänger/innen sowie für die Bibel-
Musical-Gruppe „Hosianna“. 
 
Das inständige Gebet eines Menschen, der so lebt, wie 
Gott es verlangt, kann viel bewirken.             Jakobus 5,16b 
 

... und sonst: 

 Abwesenheit Diakonin: 09.-12.12. & 26.-31.12. 

 Redaktionsschluss Ausgabe Januar 2023: 25.12.2022 
 

Bild: GEP 
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Wir sind …  
 

Evangelisch, weil das Evangelium, die gu-

te Nachricht der Bibel von der Liebe Gottes 
in Jesus Christus, Basis unseres Glaubens 
ist.  

Freikirchlich, weil die Mitgliedschaft bei 

uns auf eigener, freier Entscheidung beruht 
und wir bewusst Kirche und Staat trennen. 
Der finanzielle Bedarf wird durch freiwillige 
Spenden gedeckt.  

Gemeinde, weil persönlicher Glaube in der 

Gemeinschaft mit anderen wächst. Die Ge-
meinde ist dafür ein Lebensraum.  

Baptisten, weil bei uns Menschen getauft 

werden, wenn sie zum persönlichen Glau-
ben an Jesus Christus gefunden haben und 
getauft werden wollen. (Baptisten stammt 
vom griechischen “baptizein”, d.h. taufen, 
unter-tauchen.)  

Wichtiger als unser Name ist uns der Na-

me Jesus Christus! Von ihm redet die Bibel 
als Gottes Sohn. Er ist die Grundlage unse-
res Glaubens. Ihn bezeugen wir als Gottes 
Weg zum Leben. 


